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Das Spannungsfeld der Begriffe Geschlechtlichkeit, Sexualität (Sex) und Liebe zentriert sich 

um eine durch keinen dieser Begriffe voll abgedeckte Vorstellung, die, obwohl als homogen 

imponierend, von zahlreichen inneren Widersprüchen durchsetzt ist. Diese schillernde 

Phantasie kann als der Inbegriff der in unserer Kultur herrschenden Idealvorstellungen im 

Bezug auf intime zwischenmenschliche Beziehungen bezeichnet werden. Sie erweist sich 

einerseits als eine nicht realisierbare Illusion, bestimmt andererseits aber doch als 

Leitvorstellung einen grossen Teil der wichtigsten realen zwischenmenschlichen Beziehungen 

und ist Gegenstand der bedeutendsten Schöpfungen der menschlichen Kultur in Literatur, 

bildender Kunst und Musik. Sie wirkt als einer der wichtigsten Triebfedern, sowohl der 

Kulturgeschichte, als auch der individuellen Lebensgeschichten der Subjekte. Der Vortrag 

versucht aufzuzeigen, dass diese kulturelle Zentralphantasie nicht mit einem biologischen 

Trieb gleichgesetzt werden darf, sondern als humanspezifisches Produkt der Interaktion 

zwischen zwei biologischen Instinkten zu verstehen ist, das eine anthropologische 

Grundsituation begründet und von dieser begründet wird, welche, obwohl biologischen 

Ursprungs, ein exquisit kulturelles Faktum darstellt. Sexualität wird konzipiert als der Ort der 

Artikulation von Differenz schlechthin und damit als der blinde Nabel der Kultur. 
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